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Liebe Leserin, 
lieber Leser,

Wenn Neonazis eine Demonstration an-
melden oder Gemeinderäume anmieten 
wollen, fragen sich Kommunalpolitiker/
innen, wie sie darauf reagieren sollen. 
Können sie Verbote aussprechen, ohne 
dass die Grundsätze des demokratischen 
Rechtsstaates verletzt werden? 

Solche und andere Handlungsmög-
lichkeiten für Kommunalpolitiker/innen 
stehen im Zentrum dieser überarbeiteten 
zweiten Au$ age. Sie zeigt anhand von 
Hinweisen und Beispielen auf, welche 
Strategien für den Umgang mit der rechts-
extremen Szene vor Ort, im Gemeinderat 
bzw. im Kreistag wirksam sind. Wir wollen 
damit Handwerkszeug an Kommunal-
politiker/innen, Kandidat/innen und 
aktive Bürger/innen für den Kampf gegen 
Rechtsextremismus weitergeben. In den 
einzelnen Kapiteln gehen wir auch auf 
Bedingungen für den Erfolg ein.

Die erste Au$ age dokumentierte im 
Wesentlichen die Konferenz der GRÜNEN/
EFA-Fraktion im Europäischen Parlament 
zu »Kommunale Handlungsstrategien 
gegen Rechtsextremismus«, die am 5. No-
vember 2005 in Oranienburg stattgefunden 
hatte. Die Beiträge aus den Niederlanden, 
Österreich, Brandenburg und Sachsen sind 
unverändert aus dieser Dokumentation 
übernommen worden. Auch die Ergebnisse 
der Arbeitsgruppen, insofern sie nicht an 
Aktualität verloren haben, $ ossen in diese 
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Neuau$ age ein. Sie nimmt einige der Erfah-
rungen demokratischer Parteien gegen das 
Vereinnahmen demokratischer Entschei-
dungsgremien durch Rechtsextreme aus 
den Landesparlamenten von Sachsen und 
Mecklenburg-Vorpommern auf. Wir haben 
Ideen von Initiativen gegen Rechtsextre-
mismus und Beratungsteams gesammelt 
und erläutern die neuen Förderprogramme 
der Bundesregierung.

Damit wollen wir dazu beitragen, Ge-
fühle der Überforderung und des Allein-
gelassen-Seins zu überwinden. Im Namen 
meiner Mitautorinnen, bei denen ich mich 
an dieser Stelle bedanken möchte, wün-
sche ich Ihnen Mut für die ersten Schritte 
und das weitere Durchhalten im Kampf 
gegen Rechtsextremismus!

Ihre 

Elisabeth Schroedter, Mitglied des 
Europäischen Parlaments (MdEP)
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Was ist Rechtsextremismus?

Rechtsextreme wollen die Gesellscha"  zu 
einem national, ethnisch, und kulturell ho-
mogenen »Volkskörper« vereinheitlichen. 
Dessen genaue Gestalt kann variieren 
und wird meist nur vage umrissen. Unter 
den Sammelbegri#  Rechtsextremismus 
fallen heterogene Phänomene. Er knüp"  
jedoch immer an Politikvorstellungen und 
Ideologie-Elemente des Faschismus und 
Nationalsozialismus an. Rechtsextremis-
mus lässt sich mit einigen der folgenden 
Elemente beschreiben:
• Er ist antipluralistisch und schürt die 

Angst vor der gesellscha" lichen Viel-
falt. 

• Er wendet sich gegen die Idee der 
Menschenrechte, insbesondere der 
Menschenwürde, und gegen Freiheits- 
und Gleichheitsrechte.

• Er bevorzugt den autoritären Führer-
staat und ist deshalb antidemokra-
tisch.

• Er ist antiparlamentarisch, weil er den 
Wettbewerb verschiedener Parteien 
zugunsten einer homogenen Volksge-
meinscha"  ablehnt.

• Er ist antiinstitutionell. Die Gewal-
tenteilung und die rechtsstaatliche 
Bindung der Regierung werden ab-
gelehnt, denn sie widersprechen dem 
allein geltenden Führerprinzip.

• Er ist o# en oder verdeckt rassistisch 
und/oder antisemitisch, o"  verbunden 
mit einer Israel-Feindscha" .

• Er ist allgemein fremdenfeindlich, in-
dem er »Andersartige« oder »Fremde« 
ablehnt, einschließlich derjenigen, die 
sich für diese Menschen einsetzen.

• Er ist übersteigert nationalistisch und 
feindlich gegenüber anderen Staaten. 
Dieser Nationalismus wird häu! g mit 
di# usen Gefühlen eigener Benachteili-
gung und allgemeiner Ungerechtigkeit 
gerechtfertigt.

• Er betreibt Geschichtsrevisionismus, 
indem er den NS-Staat verharmlost 
oder gar als Vorbild verherrlicht und 
seine Verbrechen, auch den Holocaust, 
relativiert oder leugnet.

• Er hat häu! g einen Hang zur Ge-
waltbereitscha" , duldet gewaltbereite 
Neonazis in den eigenen Reihen und 
verherrlicht militärische Gewalt.

• Er verachtet all diejenigen, die von der 
selbst gesetzten, meist nicht genauer 
de! nierten »Norm« abweichen, wie 
homosexuelle oder behinderte Men-
schen, ethnische Minderheiten und 
politisch Andersdenkende. 

Was ist Rechtsradikalismus?

Der Rechtsradikalismus will die Gesell-
scha" sordnung von Grund auf »radikal« 
verändern. Der Begri#  wurde ursprüng-
lich synonym zu dem Begri#  Rechts-
extremismus gebraucht; seit Mitte der 
70er-Jahre jedoch unterscheidet man 
zwischen »systemkritischen« Rechtsra-
dikalen und »systemoppositionellen« 
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